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Seit )ängerer Zeit ist  s üblich geworden, Bauhölzer je nach.
illrer späteren Venvendting schnelIer üder langsamer austrocknen
zn lassen. Nichtbeachtung dieser Regel zieht schwere Mißstände
wie' T ormänder!,1ngen, Verzerrungen, Risse usw. nach ,sich. Die
f'orst- und Waldverwaltung der Ve einigten Staat-en - die jähr
liche Iiolzerzeugung wird dort auf ungerähr 52 .Mi1Jiarden Kubik
fttß =- 1472 MilJiollen Kubikmeter geschätzt, \vohi Zaun- UIJ,tI
Brennho]z noch nicht eingerechnet sInd ..-:... hat nun Cini.2:e einfache
Prilfungsarten veröifentJicht, so daß jeder Erzcu er die ihm am
meisten zusagenden Porm n aus.wählen kann. AJigemein be
achtcnswerte Ausführungen zur Bestimmun  der  euchtIgkeit, der
Formanderung und des Arbcitens der Iiölzer, so\vfe dje Beschrei
bung eines Austrocknungsofcns seien im folgenden wiederg;cgeben;

1. fe u eh t j g k e j t. Die im Holz befimdlichc feuchtigkeit
bildet die \vichtigste Eigenschaft zur Beurteilung seiner Verwen
dUngsmög!ichkcit für einen bestimmten 'Z\\ cck. Besonders im
Hinblick auf Gegen tände, die künstlicher oder Sonnenwärme
aL1 gesetzt sind, wie Möbel, innere BckJeidungsstticke oder äußcre
Bauteile sind soiche Ul1tersnchu;] cI1 angebracht. GleichiaIls ist
der Trockenheitsgrad bei solche...
Hölzern wichtig, bei denen es auf
K.raft, Zähigkeit und UnempfindlicQ
keit gegen Stoß ankommt, wie bei
IierstelllillR von Wagenrädern, Ist
das Bauholz nicht ganz trocken, so
werden vornehmlich die Verbände
bald fehlerhaft weJ den une! keine

"baIlliche Sicherheit mehr bieten.
Andererseits, soll das Holz gebogen
werden, z. B. bei Wölbungen, dann
müssen besondere Vorkehrungen ge
troIfeH werden. - um ihm einen
bestimmten .Feuchtigkeitsgehalt zu
sichern.

Um diese Feuchtigkeit zu messen,
kann man folgendermaßen vorgehen:

Man schneidet aus verschiedenen
Brettern einige 2 bis 3 cm brcite
Stücke mit Schnitten. senkrccht znr
Faser, heraus, entfernt die Splitter,
säubert die Oberflächen, kennzeichnet
die SHicke untersclÜedJich und prÜft sie
nun getrennt mit einer Genauigkeit
von uTlf!;efähr 1 v. H. Danach legt mCln sie auf fteizrohre oder in
ernen Ofen von ungcfiihr 100 0 tmd wiegt sie von neuem mit ,dem
gleicher!. (jenauigkeitsgrade, bis sich kein Gcwichtsverlust mehr er
gibt. Dcr Gewichtsunterschicd Ribt g!eichzeitig das Gewicht des
ven ampften \Vassers an, und das Yerhiiltnis aus dem mit 100 ver
vielfältigten. vcrdampften Wassergewichte und dem ft'olzgewichtegibt die verhältnismüßige feuchtigkeit an. . 

Mari' kann jQdcs Holz als vöJ!ig im Oren getrocknet betrachten,
\\-cnn sein fcuc.htio;kcitsgc\Vicht weniger aIs 5 v. ft. ist. War es
nur der Luft aus csetzt. so bezeichnct man es schon bei einem
feHchtig,kefts eha!t von 10 bis 15 Y. H, ab. ausgetrocknet.

Ris\veijou ist ein Käufer 1Iach oberfUfchlfcher Prüfung zu dcr
AIlnahmc:,::eneigt. das Holz sei volli!!: trocken und !-.':lIt bearbeitungs
fähfg. \'/Emn das Iuncre der Dretter l10ch etwa  grÜn ist Dies
bernht auf einem IrrtttJ;l. und de!" er\VifhIlte ZLIst tld kommt daher,
daß die Trocknun  sehr sehne!! vor sich ge angen lmd \"n völliger
tl.L!."frockmmR des KerBc:, abgebrocl1en ist. Solches Holz. dessen
Oberfiliehe nur getrocknet ist. wird '>ich sicherlich. sei es nach
dem Gebrauch. .sei es bei nochmaliger Austrockllung, zUsammen
7,iehell. Will man noch die Feu htigkeitsvertei!nng feststeHen, so
teilt maI! am besten da.>, Iiotz - in Richtung der Fasern - in urei
Tcile. von denen der eine den Kern enthiili. lind verfährt im iJbrigen
gen;},! wie vorher beschrieben. .

2. nie Z LI sam m e n z i e h U 11 g .0 der das ," Sc h w i TI
den" ,d e s Ii 0 J z e . Dicse hänkt von dem feuchtigh:eitszustand,
d:cm Wfrtegrad und der vorangegangenen Austrockunngsart des
Holzes ab. Bei der .Mchr.za'hl der Hölzer kmm die Feuchtigkeit
"ui 30 ,.. 1i., bei deli Nadelhölzern auf 25 v.. ft. des Ho]z
J.;cw[chtes verm[n,dert werden, beyor sich ein, Schwinden kenntlich
macJJt. Oberhalb dieser Werte verläßt nämJich das Wasser !loch

\Vitd aber die FeLLchtigkeit unter den $ättignhgs;
gebracht, sO_,tritL das Wasser ans den' Zellen

'dic e begipneJil _ sich zusammenzuziehen. Das Holz
schwindet unterhalb des Sättigungspunktes der FasC"rn im selben
j'i1aße v/ie die .Fet]£'htigke-it -abniinmt.

Getrocknetes flolz zieht sich in. fenchter und warmer Luft
stärker, als bei niedrigen \Värmegraden zusammen; denn dm h
feucbtigkeit und _ Wärme wird das tIolz weich, ja biegsam, und
bietet dann Kräften, die auf die Zusammenziehung hinarbeiten,
geringeren Widerstand.

Um <las Sch,.:jnden zu :mes."cn, zjeht man m t der Reißschiene
einen Bleistiftstrich über das Brett, dessen f'Jächen vorher gut
abgehobelt Hrud völlig glatt sein mÜssen. Dann mißt man mit einem
!11aßstab die Breite des Brettes. Nunmehr legt man dies auf ein
Dampfrohr odcr in einen Ofen so I?,nge, bis es nicht mehr an Ge
wicht einbÜßt und mißt von neuern. uer Unterschied der Masse
'?:R t das Schwinden' des tIotzes an.

3. Die verschiedene E,härtung des Kernos
und der Oberfläche. Das Innere uud da5 Außi3re ziefie::J.

sich beim Holz verschiedenartig zu
sammen, wenn die Oberfläche schneUer
als der Kern austrocknet. Diese Un
gleichheit kann die f0Jge zweier Ur
sachen sein. i 1. Ein an trockener Luft
getrocknetes Holz zieht sich um so
weniger zusammen, je schneller es
ausgetrocknet 1st, ein an warmer
und feuchter Luft getrocknctes Holz
schwindet um so sHtrker, Je lang
samer es ausgetrocknet Ist; wenn nun
dIe Gb rnache des tlo!zes schneller
ausgetrocknet ist, wird sie sich später
weniger zusammenziehen, aIs das
Innere, das mit seincr Austrocknung
erst Jan&:sam nachfolgt. 2, Die Haupt
sache: Der Kern eines Brettes, dessen
Anstrocknung noch nicht uegonnen
hat, setzt derjenigen der Oberiläche
\Viderstand entgc:;eH.

Dadurch ergeben sich leicht Risse
an der Oberfläche. Später, wenn
die Austrockmlllg des Kernes be
ginnt, arbeitet die er schnelIer' als

die OberfJäche und im Innern zeigen  ich Risse, Dann schließen
sich auch die änßeren Risse bisweilen wIeder so voJ1kommen, daß
sie gar nicht mehr zu erkennen sind. Diese V OJ gänge sind an
zahlreicheJl Versuchen durch VQrgeuommene Schnitte an  etrock
neten Brcttern und den dami erfolgten formänderun sarbeiten be
stütiKt worden. Man kann diesen voJlkommen vorbeugen dadurch,
daß man dafÜr  orgt, daß beim Austl'ocknen (q;!. eHe spätere Be
schreibung der Ofcnaustrocknung) der Dampfdurchzug genau ge
regelt wi;ct und die \\ arme Luft lHög;Iichst vollkommen lind gleich
m:'Bi  aUe Teile der Hol7,scheite durc:hstreicht.

4. S p r 6 d i   k e i t. Diese kann beim Holz dUI natÜrlicher
--\nJage beruhen, 'sie kann aber :wch die fol e davon sein, daß
das Holz bei zu hohem Wiirmcgrad getrocknet oder Zll lange mitt
Jc er Ofcil\vUnne ausgesetzt waL ßiswei!en dllJlkeit das HoIz
dann. was zur f:rhöhuug seiner natÜrlichen Schon!leit beiträgt.
r\ndcre,serts wollen versc-hiedene Ilerste!ler ans BC,1Ürdltnng der
Sprod[gkeit nicht  mebr von solchem Holz wissen. das Im Ofen
getrocknet worden ist. da sie zu starke Erhöhung seiner Sprödig
keit scheuen. \Vcl1n aber der Lnftumhll1f. die TrocknungsrJ.auer
LInd die Wärme sOf.düJtig .e;cregeJt sind. hraucht Sprddkkeit bei
diesen HöLzcflJ ke!11es\V gS befürchtet zu \Vcr<len.

"5, Be s c h re i b LI n gei Il es T r (] c k n lt n \; $. 0 T e n s mit
Was s e r s t rah 1 r e g 1 LI tJ g. An Hand der fo!genden Ze!c1mung
sei die Wesensart eines in der amerikanischeH IndustrIe ietzt viel
fach verwandten Tr cklItlngsofe/]s, \\-ie er skI! auf Grund zahI
reicher Forschungen und Versuche in eICII letzten [] Jahren heraus
gebilde!: hat, kurz heschriebel]:
, In Richtlll1  der senkrediten Pfeile steigt die ';varm  Luft
z\\isc\Jcn dell beidcll tlolzscheiten empor. Dtlrch BerÜhrung mit
diesen kHhlt $i'.:h dir Luft teilweise ab und gelaugt durch die



in d1.e Projektions.kammern B, liier \vird die SchneJ1igkeit
der abwarts gehenden Luftsäule unter rdeli EinUuB vonWasscr
strahlen bei F verstärkt; dje Luft wird durch' die Zickzaekwe e
bei D ,und weiter durch <:!ie Dampfrohre bei :tI getrieben, um - da
du;ch von !leuern erwärmt - zwischcll" den Iiolzscheiten \vieder
emporzusteigen. (Oberhalb der letzteren befinden sich gleichfal1s
Dampfrobre bei L.)

Die Projektiol1skammern B, auf die ganz'e Tiefe d s Ofens
durchgehend, habc!1 eine Höhe von 1.80 m und eine Breite von
0,30 his 0,40 111. Die Wände müssen völlig dicht sein. Oben sind
die Kammern offen, nur h<!:ben sie meist 1lier eInen Arbeitssteg.
Auch befinden sich in der Nähe in Reihen die Wasserl1Tausen F.
Unten sind Ar.laufrhmen, die durch ein Rohr mit einem Sammel
becken in Verbindu!1Z stehen. Seit!ich öffnen sich die Kammern
11ach den" Dampfrühren fI hin. doch sind z\vischendurch noch Zick..
zackwege an ebracht, um den \Vassertropfen den Zutritt zu den
Dampfrohren zu verlegen. Bei K befindet sich einc Decke aus
aneinandergereihten Bohlen, die als Gang idienen und eine un
mittelbare Damptbestrßhlun.Q) der 1 nten bcfindlkhen Teile der
Holzscheite verhindern sollen. iD1ese können aus geraden oder aus.
gewölbten Brettern bestehen. Im ersten FaJi ist es vorteilhaft,
zwischen ihnen freie Lufträumc - wie in der AbbiIdul1.'; ange
deutet   zu lassen, um den LuTtzutritt in alle Teile zu erleichtern;
sind ,die rEretter gewölbt, so können sie unmittelbar aneinander.
stoßen, Die B;8usen bei F sind an das all.gemeine Vlassemetz
ang:eschlossen, doch wir d die \Vasserwärme Kenau geregeJL Dazu
wird ,unrch bestimmte Einrichtungen das Wasser nachdem es aus
den Projektionskammern in die Sammelbecken g lall¥:t ist, wieder
durch Dal11Pfzuleitung erhitzt unu dann zu den "\Vasserbrausen bei
F zurÜek.geieitet.

Auch die Dampfnicdersch!agsrohre bei G. sind an die Dampf
leitung angeschlossen und können jederzeit durch Öffnung von
fiähnen zur Verstärkung der Austrocknung der ftölzer Jo Betrieb
gesetzt werden. Z'Wei \Vä:rmemesser sin<:! notwendig, der eine
bei D, der 8t1'dere innerhalb der beidel11ioIzscheite.

Neben die&er aligemeinen Ofenari gibt es andere, die sich für
die Ausirocknung der einzelnen Holzanen herausgebildet habet]:
denn jedes ftolz crfordert eine hcsondere Behandlung. Es ist audJ
schließlich von bedeutendem Unterschied, ob ein fto1z sofort 1m
Ofen getrock1Jct wird oder erst, nachdem die Luittrocknung erfokt
ist. Wenn z. ß, EichcnhoL, mehrere Jahre an der I l.1ft ausge
trocknef ist, nimmt die Feuchtigkeit allmah!ich um mehr als zwei
Drittel ab; darÜber hinaus verhindert aJlerdings der Kern die voJI
kommene AustrocknunR. D-eswegen ist dann eine Behandlung im
Ofen angebracht. Um eichenc Bretter v_on mehr als 7 cm Stärke
durch die Luft vollkommen ausz1!troeknen, bedarf es eines Zeit
raumes \'011 3 bis 5 Jahren, im Ofen genügen 3 bis 4 Monate, man
kann daraus die Bedeutung- der Ofentrocknung ermessen, die trotz
gewisser VorurteiJe aus IiersteIle-rkreisen immer größere Ver
hreihmf: in Amerika g;ef mden hat.

(Freie, gekUrzte Wiedergabe nach dem Ocnee Cfvil.
39. Jahrg" Bd. LXXV. NT, 5. VOn DrAng. WiIly Lesser.J 
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Die Kosten der Lehmbauhäuser.
Von Stadtbaurat Köbler.

(Vg.(. Blatt 5,1.)

Von der ,.Gc!t1(>jnJ1utzigciJ RUlgescllschaft A.-G:. in Hf!des.
herrn ist auf VeranlaSsung de" Verfassers dieser Zeilen ein iiher
aus niitzlicher und Jehncichcr Ver.\;uch ausgeführt worden, des$en
Er"2;chnis in der heutigen Zelt griißter Raustoffkn<1pphcit die Be.
dcht ng: aJler Baufachleute crrlJgcn dÜrfte rs wurdcn deichzeitig
In U!eSCHI Sommer auf einem im Norden dcr Stadt gele enen, laM
e.benen Gel nde 3 I>üppe!biiw,er f/jr Arhcitet mit JC 4 Wohnungen,
Sta1J :1110 FutterbodcJJ erha1Jt. 1 Doppelh<lu:-, wurde in der "bisher
fJiJlichen Massivbauwcise ;lH.s Bach:steJnen 1!fJd Retonder.;kt'n er
richtet. w5hrend da  7.i"d[   Doppelhaus nach dem von Prnfessot
Lcwandow:-.](y eritmdc!leLJ Stabpiseeban-Sy!;te1J]1 (siehe Abb" 1 (wf
RJatt 49) ul1d da  dritte in der g:ewöhnJichcn Lehmstampfball\\ eiSt"
mit BackstcinkappcmJf::cke Z\vischcn T-Trikern l1her KeHer und

1 V L Prof. BOY(;\f, Leitfaden fÜr den Stabpis ee 1}au,. \terra;;,Borg-meyer. TiHdcshcil!1 1919.

StalI und ge\\'öhnIichen Balkendecken hergesteHt wurde, Größe.
Gestaltung des tIauscs sowie Anzahl und Anol'dnung- der Räume
sind aqs der Abbildung auf Blatt 49. zu erkennen, Das vordere
Zimmer. Treppe, Flur" urud y./,-C. SJnd unterkellert. In dem Lehm
stampfJmuse wurden die UmfaSSUIl'2:en in 40 cm SHirke aus erd
feuchtem Lehm mit Zusatz von zerhacktem tIeidekraut zwischen
Schalungen lagenweise gestampft, die Innenwände aus :Fachv.rerk
nm Lehmpatzenausmauerung 12 cm stark hergestellt. Der äußere
Putz 1st gewöhnlicher 'Ka'fkzcmentputz, der Innenput7. hIngegen
fast durchweg Lehmputz mit Sirohbeimengung. Die BalJ(endecken
bestehen aus 10/22 cm starken Balken mit .Einschub und Lehm
schlag, In dem Stabplseehause sind. die Umfassungen ebenfa!1s
40 cm stark mit Rundhölzern von 6 bis 8 cm Stärke bewehrt, außen
mit elnem 3--4 cm starken Vorsatzbeton a!1S Sand, WciRkalk und
Zement im MiscllUtlgsverhältnis 8 : 2 : 1 "ersehen, inncn durch ein
Reisigflechtwerk, das mit Strohlehm ausgestrichen ist. bekleidet,
und im Iuncrn mit erdfeuchtem Lehm ausgesfampfL Die Inncn
wände sind ebenfalls zwischen schwachen RUJ1!dholzsäulen aus

, einem Reisi.dlechtwerk gebildet und mit Strohlehm beiderseits
Hberzogen. Der Außen putz ist ein schwache; Kalkzementaufstrich
auf dem Vorsatzbeton, der Innenputz ein mit kurzem Stroh a
gemachter LehmptJtz. Besonders beachtenswert" sind die hier für
aUe Decken ange\vandten Lewandrnrskyschcn Balken. \Vie Ab
bildung 4 auf Blatt 49 zeigt, bestehcT! dicse aus einem aufgetrenn
ten Ruudholz. dessen Hälften'F'mit den ebenen Seiten nach oben
lind unten gelegt durch lange Nägel oder" Klammem mit Unterlags
scheibel] wieder fest vcrbunden wurden, nachdem vorher die Un
ebenheiten der rundell Seiten durch Keile und zwiscbengelegte
Holzstücke aus;;eglichen wnrdel1. I11 die Zwischenräume wurden
bci den Stockwerksdecten dic Lehmstakhölzer e[ngeschoben t1  .
diese daun mit Stroh lehm übertragen; bei den Kelierdeckcn wurde
eine Bruchsteinkappe unmittelbar gegen die etivas 3.bgeschrägte
untere mUffe dcs Rundho!zbalkens £.egengewölbt (siehe Abb. 3 auf
Blatt 49).

Die AusfÜhrungen, bei denen genaue Aufzeichnungen der durch
die eirlzelnen Ausfilhrnngsarten verursachten "Arbeiterlöhne Ulld
Banstoff1wsten gemacht wurden. ergaben nun einige sehr \visseus
wtlrte ZaJl1en', die 1Jier mitgeteiit werden sollen, um Vergleiche mit
den :tei anderen Versuchen ge\VOIlnenen V/erten  u ermögUchen,
Es seien deshalb Q1:ch die örUichen r:inhcitsprelse für die preisbe
stimmenden Rohstoffe und die Stund('uJühne einzeln angeführt.

Es wurden gezahlt an Stundenlöhnei1: fiir den Polict 2,28 Mark,
fÜr den Zimmerer- und MaurergeseJielJ 1.90 Mark. Wr elen Bau
arbeitel- 1,82 Mark und für den Lehr1ing 0,25 Mark.

Es kostcten 1 cbm Bruchstein (Muschelkalk aus den BrÜchen
der Stadt)"frei Bal/ste]]e 23 Mark. 1 cbm tal1Uenes Balkenholz frei
Zil11merJJlatz 200 Mark, 1 cbm Rundholz (12-20 111 Durchmesser
alts den stti'dtischen \Va.ldungen) 90 Mat-k frei Zimmerplatz, 1 cbnl
\Veißkall( fr0i Lagerplatz 65 Mark, 40 kg Zement frei Lagerplatz:
12.50 Mark, 1000 Backsteine frei Baup]atz 128 Mark. Bei diesen
Grundpreisen ergab die genaue .Ermittlung folgende Einheitspreise
il1 der AusfÜhrung:

a) 1 cbm K e I J e rum f ass u n g: s m 8 n er wer k aus Bruch
steip.0,40-0,50 m stark, kostetß in reinem Lehmm6del ;;7,93 Mark,
in rinetn Mörte!, bestehend aus 1 Teil Resterkalk, 1 Teil Kies und
2 Teilen Lehm 6.',85 Mark und gleichzeitig kostete 1 cbm Baek
steinmauerwerk in verlängertem Ze11lcntrnörtel 124,13 Mark. Es
w/1rden gebraucht fÜr 1 cbm Rr:uchsteium8uerwerk 1,.C54 Polier
tuuden, 6,43 Maurerstunden. 6.13 Arbeiterstl1n.den !Jnd 2,77 Lehr
lin?:sStlmden. Es machte: mithin der re[ne Arbeitslohn: 27.,58" Mark
-: 47,6 v. H. des cbm-Preises aus.

b) 1 qm KeIl erd eck e, bestehend  us Bn!chsteinkappen
zwischen Balken und aus Rundholz nach Systcm Lewando\vsky
kostete 14,04 .Marle Die gleiche Decke aus Backsteinkappen
?'wi:.chen eiserncn 1- Triigcrn kostete pro qm 24,46 Mark und
I (Im Ke1l6rdCcl(e nach System Ma sivdeckeJl-GeseJlschaft, be.
stehend ans t:isenbefon-Stcgbalkell mit zwischengelegten. fiiH
korpern kostete 20,50 Marle Es wurde also durch Anwendung der
Le\valJdowsk "schen Decke eine "Ersparnis von 10.42 Mark jjjr delI
)l1adratmetcr oder insgesamt von 475 Mark fitr das Haus =
!2,Ü \<, Ji. erzielt"

e) 1 cbm U nt f a s- s U 11   S mal) e r \V e r 1\ des Lehmstarnpt!
baues Iwstete 43,39 Mark. Es waren infolge des Ungeübtsein5 der
Mallre!" lllld Arbeiter nötig ZUr HersteIlung: 1,8 POlierstU11den,
0,3 Maurerstundcn und 9,0 Arheltcrstunden, so daß der reine Ar
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beitslohn 75 v. H. des Gesarntpreises ausmacl1t. In der Stabpisee_
bauweise, ausgeführt, kostete 1 cbm Umiassungsmauerwerk
'69,65 Mark und es wwden benötigt 1,5 POJierstunden, 2,17 Zirn
.mererstun;den, 13,0 Maurerstunden, 5,18 Arbeiterstunden mit einem
reinen Lohnbetrag von 41,67 Mark = 59,8 v. H. des Gesamtpreises.
Da 1 cbm Backsteinmauerwerk in Kalkmörtel zu  deicher Zeit
115,53 Mark kostete, so war beim Lehmstampibau eine Ersparnis
-Von 72,14 Mark = 62,4 v. H., und beim Siabpiseebau eine solche
von 45,88 Mark = 39,7 v. tI. erzielt worden.

d) Die in n e r eTI S eh eid e wä nde ,beim Lehmstampfhaus
aus Fachwerk mit Lehmsteinausmauerung bestehend, kosteten für
den Quadratmeter 13,87 Mark, diejenigen Im Stabpisechaus aus
'Flechtwerk zwischen Rundholzständern mit beiderseitigem Stroh
lehmantrag hergesteJH pro QUa!dratmeter 13,09 und als Backstein_
wand mit oberem Kantholzrahmen kosteten sie 22,92 Mark für den
Quadratmeter. -  1":s wurde also für den Quadratmeter bei dem
Lehmstampfhaus eine ErSparI1is von 9,05 Mark = 39,5 v. H., beinl
Stabpiseehaus eine solche von 9,83 Mark = 42,9 v. H. gc enilber
der Backsteinausführung erzie1t. Der reine Arbeits:olm betrug
bei der Lehmste!!1a sfiihrung- 8,60 MarkJqm = 62 v, H. und beim
Stabpisechaus 7.02 Markjqm = 53 v. ft. der Gesamtkosten. Die
Lehmpatzen kosteten 65 .Mark fitr 1000 Stück.

e) In gleichcr Weise sei lJoch der Preisunterschied angegeben
zwischen 1 m Ba1ken aus Kantholz und 1 m Balken aus Rundholz
in der VO\] Professor LC\\rando\vsky angegebenen lierstcl!ungsart.
t m ß.aJken aus 12/X cm starkem volIkantigen Holz mit beider
seitigen 31 5 cm starken Latten für den Einschub stellte sich auf
9,16 Mark, während I m Balk n nach Le\v311!dowsky fertig ver
legt nur 6,02 Mark kostete. GegetlÜber dem Kantholzbalken wird
a:lso bei ietzterem einc Ersparnis von 3.14 Mark: ::::-  34,3 v. fL er
zieH, was bei eincm ,der ausgeführten Doppelhäuser im Ganzen
J489,R4 Mark ausmac1;!.te, Dabci ist aber noch zu berÜcksichtigen.
daß die Tragfähigkeit des Lewando\,rskyschen BaJkens um 17,3 v. H.
größer ist als die der Kantholzbaiken; denn diese haben ein

\V">- = 800 crn , iene CI:1 \\" =_ 968 cm3.
f) [)'ic gesamten AusfÜhrun skosten seien iu nachfoJgender

ZahlenÜberskht angegeben, die auch die Ko ten der Kellerdecke
"Und des Putzes besonders angibt, weil in diesen heiden Punkten
die Ausführung verschieden war,. UIJd diese Verschiedenheit auf
die Gesamtkosten einen gewissen Einfluß ausgeübt hat.

.Es -betrugen die A lIsflihnmgskosten je eines Doppelhan es:

I I I c)Iudera) Nach dem Lchm- b} Naeh dem Stab.

staJ';lpfverfahren piseebau-Verfahrell :::  1 : ü:r::;
Kosten der Keller

decke . 1115,45 Alk. 640,45 Alk, 884,- Alk
I<o_sten des Putzes 4869,20 4362,70 5413.25Kosten des Übri

gen RohQanes. 22017,46 26531,84 37182,61
Gesamtkosten des

Rohhaues. 28 002, I I 31534,99 4,,479.86
Diese Summen unter Zugrundelegung  er bebauten FHicllC

ejnes Doppelhauses einschI. der Ställe von 166.86 qm und cihe
umbanten Raumes (KelJerfußboden bis Dachha\]t gerechnet) von
lO20,30 cbm umgerechnet auf Einheitspreise ergeben:

I a) Beim Lehm- / b) -Dehn sia - I c) Beim Backstampfhaus piseehaus stein haus ,
1 qm bebaute

Fl che
1 cbm lrmbauter

Raum

167.82 M k. 188,99 M k. Z60.57 Mk,

27,45 30,91 . 42,62 "

Es stelJte sich also heralls, daß dem Bacl{steinhaus gegenÜber
beim Lclw1stampfl1alls eine ErspanliR von ]:),17 Mark für das Kubik.
metCr umbautel1 Raumes = 35,5 v, fL und beim Stabpiseehaus
eine solche \'on 11.71 Mark:;,;:: 27.0 v. H. erzielt werden. konnte.
liierbe: iSt noch zn berucksichtigelJ, daß durch' Anwendun?: der
verluiltnismäßig teureu Trag-er-Deckeu Über Ke!J.cr und Stall beim
Lehinstmnpfhans erLJe Verte\lerUllt{ g:egcJliibcr dem Stabpiseehaus

Hier sind die [atsäch!rchen Ausfiihrnngskosten, die WI)Ken
Venvcndung von alten Baustoffen nied'riger sind, erhoht auf die
üblichen Kosten bei Verwendung nUr !lCHCn Materla!s,
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lieb (25-30 v. tL) niedriger stellen werden, da
gegenüber dem e'jnfachen Lehmstampfbau ctwas
Ausii!hrungsart die Hingere Übung der Bauhandwerker
Hehe Steigerung der tä lichert Arbeitsleistun.:;en erwarten läßt.

Nach den L, tlildesheim gemachten Erfahrungen muß zum
Schluß geSagt wcrden,,,daß ,b.ei den heutigen hohen Preisen der mft
Kohle hergesteI1ten künstlichen Baustoffe die Verwendung des
Bruchsteins, des Lehmes und des Rundholzes eine ziemlich be
deutende Vert>ilJigung der Baute!! beim Vorhandensein günstiger
Voraussetzungen herbeifübrt. SoIche Voraussetzungen sind einmal.
daß genügend Zeit fÜr' die Ausführung gelassen wird, da man mit
Backstein doppelt so schnell bauen kann. Zum anderen muß die
WitteruUK 'günstig. d. h. überwieg!.:ud trocken sein, lmd zum dritten
mtisscn Rundholz und Bruchsteine möglichst nahe gewonnen
werden könneu, Lehm in geeigneter Beschaffenheit aur der Ba.1
stelle selbst in geringer' Tief  zur Verfiigun   tehen.

Unter den ersten beidei1. V..;:;aussetzungen .Ist darm VOn Gcn
drei bei dem Versuche angewandten Lehmbauverfahren der Stab
piseebau Idem Lehmstampfbau und Lehmpatzenbau zweifeJIos be
deutend überlegen. Wenn er sich auch immer etwas teueret
stellen wird, als jene, so ist er doch von der Wi terung in viel ge
ringerem MaRe abhängig", als die anth:nm Bauweisen, da man zu
nächst das Holzgeriist aufstellen und ,das Dach eindecken und
unter dessen Schutz die A ußetl- un:d Inneumauern au fLihren kann.
Durch die Möglichkeit der gleichzeitigen Aus.fI.ihrung verschiedener
Arbeiten wird< bedeutend an Zeit gespart, was ein heute nicht zu
lInterschätzeTIder Vorteij ist. Ferner trägt abe, die Stabpisee
bauweise den Vorzug einer wesentlich erhölJten statischen Sicher
heit in sich. ÄlmIich wie beim Eisenbeton sind de!l Baustoffen die
ihren Eigenschaften entsprechcnden Aufgaben zugewiesefi. Der Lehm,
ein .wenig druckfester Stoff, wird nur ab, f'üJlmasse benutzt, die
Rundstähe, in 1{eei neter \Veise gegen Ausknicke11 gesichert, haben
die tragenden \uigahen des Bauwerkes zu iikrnehmen und bieten
gleichzeitig günstige Gelegenheit zum Befestigen der äußeren und
[nueren Schale, z1lm Anschlagen von fenstern nl1id Tiirct!, zum Auf
legen der oberen Rahmen, der TÜr- und fenstersiürze. Iiierdurch
wird es nicht nUr möglich, auch mchtgescho igc Bauwerke in
dieser Art auszufÜhren, sondern es können auch alle an sich 11icht
gen[jgend tragfähigen Baustoffe, \vie Kies, Torf, Schlacke usw. zur
Al1sfiiJ]ung der liohlräume benutzt werden. Dieser letztere Vor
ZJ1g macht die Stabpiseebauweise besonders für alle Gegenden
wertvoJl wo geeigneter Lehm nicht oder uur nach teuerem An
fahren z  haben ist. Es kann nur empfohlen werden, diese Aus
fühnmgsart anch anderwärts praktisch anzuwenden und aUSZll
proben, da in ihr ganz bestimmt einc  ute AuslJiJfe in dieser Zeit
der Baustoff-Knappheit zu erblicken ist. Macht sie uns doch von
den nur mit Kolllc herzusteUenden Baustoffen unabhängig und
rietet hel weiterer Durchbitdung mehr und mehr eine Möglichkeit.
Bauten auszufÜhren, selbst \venn gebrannte Baustoffe gar nicht
mehr zur Verfilgung stehen, Es genÜgt de haJb t:!ber au.ch nicht.
daß viele Fachgenosscn alle Lehmbamveisen fÜr Unfug erklären
und sie. ohue sie selbst  eprÜit zu haben, mit einer Handbewegung
glauben abtun zu können. Wie es uns in jahrhundertelangc-r Arbeit
gelungen ist. dfe BacksteilltecJmik zu ihrer Jetzigen Vollkommenheit
zu führen. so wird sich auch da  Lehmht:!u-Vcrfahren durch regste
Mitarbeit aJJer Banfa.chleute zu einem durchaus eimvandfreien Er
sab aus?:estaltt:J lassen und es scheInt mir in dem Stabpiseebau;:
eh  rccht verheißungsvoller Anfang hierzu gemacht zu sein. Des
halb kann ich den  mtsgenossen und fachgenossen nur raten.
selbst zu versuchen. und diese Zeilen saHen ihnen hierzu gewisse
Unterlagen und eine hoffent1i{;h beherzigte Anregung geben.

o ===== Q

Verschiedenes.
Für die Praxis.

Zeme t-Kocbprobe. Die schlimmste figenschaft des Zementes
ist das Treiben, \..-eJches sich in einer erheblichen Zunahme des
R.nurninha!ts fluHert und aui Zlt hl1hen Kalkgebalt des Zements zu
rÜckzl1Whrcn i$t. Auch menr als 2 Y. U. Gipszusatz und mehr als



3 v. li. Magnesia mache!1 den Zement treibfähig. Erkennbar ist'
(!lieser übelstand daran, daß die Zementmasse im Laure der Zeit
zunächst netzartige feine Risse zeigt, dann zcrk!iiftet und schließ
lich ganz :?erfäJJt. Das Treiben tritt unter Wasser stärker auf
als an der ,Luft. Wird ein zum Treiben geneigter Zement zu einem
Kuchen angerüllrt und unter Wasser gebracht, so zeigen sich be
reits nach einiRen Tagen netzartige feIne Risse, die strahlenförmig
von der Mitte verlaufen und am Rande stärker werden. Häuiig
wen.lcll die Treibrisse mit den weniger gefährlichen Dehn- und
Schwindrissen ver\veehseJt, die durch wechselnde Warme, durch
feuchtwerden und Wiederaustrocknen der ,Zementmasse entstehen.

Die feststellung der Treiberscheinungen ist nach den: deutschen
NormeLl für einheitliche LJeferun  und Prüfung von Portlandzement
in der Weise vorzunehmen, daß auf einer (Glasplatte ein Kuchen
aus reinem Zement hcr'zuste!len und vor Austrocknung zu schützen
ist. 24 Stunden nach der Fertigstellung ist der Kuchen ul1ter
\Vasser zu bringen und darin 28 Tage zu belassen. Ist der Kuchen
nach dieser Zeit noch scharfkantig, eben und riß frei, so kann der
Zement als treibfrei (ra 11lbeständjg) angesehen werden.

ftäufig wird es nicht möglich sein, nahezu einen Monat auf
das .Ergebnis der Prüfung zu warten. Es empfiehlt sich dann, die.
viel schncHer zum Ziele führende Kochprobe vorzunehmen, die
darin besteht, daß ,der Zementkuchen 24 Stunden nach dem Ab'
!linden etwa 3 Stunden gekocht und dann fest estc\1t wird, ob der
Kuchen noch hart, ehen und rißfrci ist. Zemente, dic die geringste
NeigJlng zum Treiben haben, werden die Kochprobe nicht bestehen.

Damit bei Anfertigung 'der Probekuchen keine Schwindrisse
entstehen, ist bes011dere:s Augenmerk darauf zu legen, daß die
Kuchen sofort nach dem Beginn des Abbindens feucht gehalten
",.-erden, was sich durch :Bedecken mit einem feuchten Tuch er
reichen läßt.

Handeisteil.
Blei.

Preiserhöhung für BleUabril{ate. DitJ Deutsche VerkaufsstclJe
für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln hat den S::vndikats
preis für \Va!;;blci. HIeirohr und Elcidraht mit Gültigkeit vom
25. Miir;; ab &uf 1600 Mark für 100 kg- :Frachtba<;is ßreslau a 1 IS
schließlich Verrackun;;skosten gegen B;rzahhm.1!; ohne Abzug bei
Erhalt der Rechnung festgesetzt., Bei Bezug dieser fabrikate ab
Lager Breslau erhöht sich der Verkaufspreis um 10 Mark % kg.G.E.

i+o!z,
Vom nord. und ostdeutschen Holzmarkt. Am fIolzmarkte be

ginnt sich die Kauflust nach dem durch die Unruhen erfolgten Stil!
stam:! wieder zu regen, tJlld es ist anzunehmen, daß sehr bald die
aIte Geschäftslust Einkehr haIten \vird. Die- Bestande sind wetter
gering, und es unterliegt keinem Zweifel, daß der PreisstarrJ anl
fiolzmarkt sich nicht nur belJaupten, sondern eine weiter steigende
Tendenz zejgen wird. BCJJJcrkens\,,-ert siJld einige. AbschlUsse
zwischen deutschen fiolzhandIungen lind polnisc1H n l10lzfirmen die
ihre Bestände verkauften. tIierbei wurde die Fn\ze der Ausfuhr
be,vfJ[igung in der Weise .r:eregelt, daß die Iiolzkäufer das Schnitt
!lO!Z ;-;war etwas bilJiger kauften, ajs das in Deutschland möglich
1st. aber auf der anderen Seite die Verpflichtung Übernehmen
mußten, selbst für die Genehmigung der Ausfuhr zu sor.r:e11, sowie
die hjerbei entstehenden Kosten zu tragen. Lebhaft ist die Nach
frage nach Rundholz aller Arten, und es wurden hierfÜr Preise von
600 bis 800 Mark je J13ch Beschaffenheit bezahlt, Besonders starke
Nachfrage be teht augenblicklich nach .Erlenhol7.. frlen-Rundholz
brachte 800 bIs 900 Mark, wenn es s ch um stiirkere Stämme die
!emlich astrein ausgeschnitten waren, handeHe. Leblwftc- Nach
trage besteht nach SchweJlen a!Ier Art. Derarti.r:e Ware wird aus
olen angc?oten, doc . finden sich keine Käufer dafür, da die pol
msche Regrerung erk]art hat, daß sie die Ausfuhr VOll SchweBen.
TeJegraphenstangen und Masten nicht zulassen wird. X

"IS
Zemcnte, die die Prüfung unter Wasser, aber nicht die Koch

probe aushalten. sollten nur in magerer Mischung Verwendung
finden, während für in {etter Mischung zur Verwendung kommende
Zemente die Kochprobe maßgebend sein sollte. lug, Sch.

Wettbewerb.
Troppau. Ein Preisausschreiben zur ErJangung von Entwürfen.

für Kleinwohnhäuser in Troppau wird von dem dortigen Bürger
meisteramt fÜr in Schlesien und Mährisch-Ostrau ansässige oder

h .ima.tberechtigte .Be"\verbe.r  um 8.. ApriJ 19.20 ausgeschrieben. (Fu!" dle Bebauung Ist das städtlsche Gelände zWischen der Palacky
Gasse, dem Kommende-Weg und der f'ortsetzung äer tIo'ltei9:assf!
vorgesehcn. 'Es gelangen ein 1. Preis VOLl 6000 K., ein 2. Preis von
4000 K., sowie drei 3. Preise von je 2000 K. zur verteilung. Das
Piejsgericht bilden Baumeister Alois Gcldner, städt. Ober-Baurat
Richard ftaas, Baurat ftans Kaiitta, Ober-Baurat Franz Konecny,
Landesbaudirektor Ado!f Müller und Ersatzmann Ober-ßauratLeonh. Seehoff. deo

Eln;adung zur Mh:a.rCC:It.,
Kurze Aufsätze Uher baufachliche Angelegenherten aller Art, lr;sbesondet'C1!

Uber Aufsatze und Durcl1bJldung einzelner Bauteile mit erläuternden Zeichnungensind uns stets erwUnscht. .
Die Sc-h ja:eitung.

Inhalt.
Die AustrocknunJt der BauhÖlzer. - Die Kosten uer Lehmbau

häuser. - Verschiedenes, - fIandeJsteil.
Abbildungen.o

Blatt ;)3. Architekt Stadtbaurat Köhler in fIildesheim. Do-ppel
häuser für Arul:ltcr.

Blatt 54. Magdalenenkirche in Breslau.
8 dl'"s Kl1l1s1schulzg.esetzes ist em Nacbbauen nach d [!. b!l:f 'abgeb!!de
Bauwerken \1nD wleder l<clJellen Plane.} unzu!issi£".

b) fIohlpfannen. 15-16 Stiick auf den qm, I. Wahl 285 Mark.
II. Wahl 24[) Mark, c) Braunsch\Vei. isd:c Pfannen (Kremp:'
ziegel), 19-20 Stiick auf den qm, L Wahl 240 Mark, n. Wahl
197 Mark, d) falzziegel, 15-f6 Stiick aui d. Qm, J. Wahl -+30 Mark..
TL Wahl 388 Mark: 3. Klin]{C!": a) Säurefeste Klinker. I. Wahl
252 Mark, 11. Wahl 2i2 Mark, b) StrHßenklinker. 1. \Va111 265 Mark.11. Wahl 226 Mark. BI. Wahl 173 Mark. t.

Richtpreise W ' Zfcgclcierzeugnisse. Ab 1. :Febrnar 1920 gelten
in fI a Jl 11 0 ver folgende R.ichtpreise: - Vor- uud liintcrrnauenmgs
ziegel. ReichsmaB 160 Mark. kleines Maß 152 Marlc Ka1ksandsteine
155 MaJ.k, Langloch-Jiohlziege1, Reichsmalt 167 Mark, Kleinsehe
Deckensteine. "lOX12X25. 233 NIarl<, Kleinsehe Deckensteine,
toX15X25, 267 Marl(, Dachziegel: BiherscJl\yänze, 45 StÜck ltuf
das qm, I. Wahl 270 Mark, 11. Wahl 210 Mall... gesinterte 345 Mark
Dachziegel (IIohJpfannen), 15--.16 StÜck 2uf das qm. I. Wahl,
390 Mark, IL \Vahl 330 Mark, Dachziegel (HohlpfaIlllen), 19 bis
20 Stück anf das Qnl, I. Wahl 330 Marle, II, \-Vahl 270 Mark. Falz
zie.":ci, 15 bis 16 Stück auf das qm. I. \\I'ahl 570 Mark IL Wahl
510 Mark. Klinker (sog. Oldenburger Klinker): Säurefest  KJiuker,
I. Wahl 200 Mark, II. Wahl 220 Mark, Siraßenklinker, I. Wahr
275 Mark. Ir. Wlahl 233 Mark, III. \Vaht 180 Mark. Die
Preis.e fiir ungebrannte Vor- und HinJ.crmaucrungszicgeJ betragen
zwei Drittel der objgen Sätze. Die Richtpreise gelten ab Ziegelei..Stapelplatz fUr 1000  tück. t.

Verschiedenes.
Neugründung. Am 9. März 1920 fand in ßreslau eine Ver

sammlung der Zementwarenfabrikantcn Mittelschlesiens statt. Es
wurde die Grtüllchmg der G r u p peS c 11 1 es i e n mit U n te r .
2;ruppe Mittelsc]11esicn des Arbeitgeber-Ver
b,3 n d es d er [)Je 11 tseh en Z cm e n twa re n - lJ n d Kilns t
s t ein i n d, 11 S tri (' E. V. heschlossen. Zum Vorsitzenden der
Gruppe Mittelschlesien wLln.!e Direktor Förstcr (Brieg-Schiisseln
dorfer Kies. und Betonwerke). Brieg, Bez. Breslau, gewählt. s.Kalk_ Meisterprüfung.

K!llkmarli:t. Die Lage am Ka!kmarkt ist nach wie vor trostlos Frankfurt a. O. Die PrÜfung als Maurermeister haben im Be
Oie Schwierigkeiten. die sich etner ausreichenden un-d geord ete<  zirl, der hiesigen Ii ndwcrkskalllmer' die fierren AJfred Behnsen,
KaJkcrz J1gJ!n..  entgegensteHen. haben in der Zwischcilzeit eine f'Sritz Gacdicke und Fritz HUhne I bestanden. Als Zimnrermeister istwesel1tbche Anderun  nicht erfahren. Es fehlt an Kohle. Die Er- lierr Emfl Gohlke mit Erfolg geprÜft worden.
zcugJ11Jg der der Verkaufsvereinigung Ostdeutscher Kaikwerke
O. m, b. tl., an.z;eschlossenen W!erke an gebranntem KaJk betr!iO"t Köslin Porno Von der liandwcrkskammer Stettin wurden bier
heute nur etwa den zehnten Teil der regelrechten FriedeiJsleistu I;.   i :Je  : t     enn:'  ;l7t    ;   ]"  ir m  ; i    pa  id    ez

ZiJ: ei, S.    s   )ip   je ry   l l r c  sei   b:  . Kolben,:, r auteclmij,:er Stern
Ricl1 preisc Hir Ziegelei erzeugnisse. fm S t a a t e B rau JJ - Liegnitz. Die Meisterrriifun).!; haben bestanden bei der Meistcr

s   h \V   1 g :.>:eitcJl bis a f weiteres ro1j-!;cnde Richtpreise: L VOh priifungskommission fÜr das Baugewerbe in Ue g nitz: Baufü hr e r
JillltermaJ1cr- und Lochzle e) ,,) Rerchsmaß 154 Mark b) KlclI1sche G S
Deckensteme lOX12X25 224 Mark c) K e' ustav pri .J.':er in OlJol dorf, ßauf ihrcr Karl Baumhard. in f[oyers
JDX15X25 256 Mark' 2 Daclr%legcJ.' a) B   Ins he Deck4ens eJ1l  wer,d,a, B:aufnhrer GcorJ;: Rechler In Sprottau, ßautechuikcr Josef
ani rJ. qm 1. Wahl 230'M rk II Wahl i78 M J  rsc ,:va ( nzc, 5 M tuc Damb.or 111 Goklberg. ßautechnikcr fritz Goek in Pctersdorf, Bau' . . ar , geslll ertc 294 ark, techmker Kurt Kohra in liirschber.r:.

Sduiftleitung: Regierung:s-Baumefster tfirs b und Bauin"enieur Stac be. [J Verlag: Paul Ste-il1ke. Bres1au. Sandstraße 10.


